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Iranzöſiſche Anleihe für Polen. 


216 Millionen Franken aus den franzöſiſchen Finanzreſerven. 


Gelegellich einer Antwort des franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Flandin auf eine Interpellation in der Kamwer 
iſt es belanntgeworden, daß Frankreich aus feinen Finanz 
reſerven Polen eine Anleihe in Höhe von 216 Millionen 
Frank gewährt hat. Finanzminister Flandin erklärte, daß 
die Gewährung dieſer Anleihe an Polen auf Wunſch des 
Außenminiſters Briand erfolgt ſei. Durch diefe Anleihe 
ei es Polen möglich, „ich vor der Erſchütterung ſeirer 
Valuta nach der deutſchen Kataſtrophe zu ſchützen“. Flan⸗ 
din fügte hinzu, daß ſich Frankreich bei Durchführung die⸗ 
ſer Kreditoperation technſſch, finanziell und wirtſchaftlich 
genügend geſchützt habe. Dieſe Anleihe, von der man in 
Polen bisher nichts wußte, iſt unzweifelhaft die Frucht der 
Bemühungen des Außenminiſters Zaäleſti während ſeines 
letzten Aufenthalts in Paris. 

Die Na in Warſchau ſchweigen ſich über 
diefe neue Anleihe noch immer aus. Wäre alſo die An- 
frage und die Ah twort des, Finanzminiſters Flandin in 
der franzöſiſchen Kammer nicht gekommen, dann hätte die 
polniſche Oeffentlichkeit wahrſcheinlich noch nicht- gewußt, 


daß der franzöſiſche Bundesgenoſſe uns gnädiglich neues 


Geld gepumpt hat. 


Kursrückgang der Staats papiere. 
Große Beunruhigung hat in Warſchauer Kreiſen ein 
ſehr merkliches Fallen jaft aller polniſchen Stantspapiere 


Die Abwehrfront 


hervorgerufen. Die Aktien der Bank Polſti ſind beiſpiels⸗ 
weiſe von 109 auf 106 geſunken, die Aprozentige ſtantliche 
Anleihe wurde mit 78 ½ notiert, die Stabiliſierungs⸗ 
anleihe wurde überhaupt nicht notiert. Auch ſümtliche 
Pfandbrieſe wieſen eine fallende Tendenz auf. Die Spro⸗ 
zentigen Pfandbrieſe der Stadt Warſchau gingen von 64 
auf 63,75 herunter, der Stadt Lodz von 61,50 auf 61,25. 


Rüdteitt des Chefs des Generalſtabs. 


Geſtern trat General Tadeusz Piſtor vom Poſten 
des Chefs des Generalſtabs zurück. Für dieſen Poſten er⸗ 
nannte Staatspräſident Moscicki den Oberſten Gon ⸗ 
fioromjti. | 

Der neue Generalſtabschef trat bereits geſtern ſein 
Amt an. An die Stelle des Oberſten Gonſtorowſki, der 
bisher Abteilungsleiter in der Generalinſpektion des Hee⸗ 
res war, tritt Oberſt Witold Warta von der General» 
inſpektin. 3 

Wie wir erfahren, foll der bisherige erſte Stellvertre⸗ 
ter des eh Kmwasniemfti der Genera“ 
inſpektion zugeteilt werden und der Chef der erſten Abter⸗ 
lung des Generalſtabs General Zamorſki auch derjept 
werden. 

Die Aemter der Stellvertreter des Generalſtabschefs 
ſollen nicht beſetzt werden. 


gegen den Halentreuzterror 


in Deuiſchland. 


Berlin, 2. Dezember. Der Parteiausſchuß und 
die Reichstagsfraltion haben geſtern in Berlin getagt, der 
Farteiausſchuß zuſammen mit den Vertretern der freien 
Gewerkſchaften und andrer befreundeter Organiſationen. 
Seine Beratungen galten der Stärkung der gemeinſamen 
Abwehrfront gegen den Hakenkreuzterror. Die Berichte 
aus den einzelnen Organiſationsbezirken ſtimmen darin 
überein, daß der Kampfeswille der ſeigenoſſen überall 
durch die Herausforderungen der Hakenkreuzler auf das 
äußerſte geſteigert iſt. 

Eine Extratour Hörſings. 

Dann hatte ſich der Parteiausſchuß mit einer unan⸗ 

nehmen Angelegenheit zu befaſſen. Der Bundesvor⸗ 
ſitende des Reichsbanners, Otto Hörſing, hat nämlich 
in Berlin heute eine Tageszeitung „Deutſcher Volkskurier“ 
herauszugeben begonnen, in der er für ein von ihm per⸗ 

Jönli) borgeſchlagenes, kaum durchführbares Wirtſchaft 
programm eintritt. Dazu hat nun der Parteſausſch— 
feſtgeſtellt, daß die Herausgabe nicht mit Zuſtimmung der 
Bundesleitung des Reichsbanners erfolgte. Der Parteız 
ausſchuß erwartet, daß der Parteivorſtand die Geſchloſſen⸗ 
heit der Partei auch gegen Hörſings Vorhaben mit der⸗ 
jelben Entschiedenheit verteidigen wird, wie es gegen die 
SAP. geſchehen iſt. 

Forderungen an die Regierung. 

Die Fraktion, die am Nachmittag zuſammentrat, bil⸗ 
ligte einſtänmig die verſchiedenen Aktionen des Fraktion 
vorſtandes und bekräftigte den entſchloſſenen Kampfwillen 
der Partei. Sie richtete eine Reihe ſozialpolitiſcher und 
wirtſchaftlicher Forderungen an die Reichsregierung, decen 
Nächterfüllung den Erfolg der ſozialdemokrakiſchen Politit 
auf Aufrechterhaltung der Demokratie und der ſozialen 
Errungenſchaften bedrohen würde. Scharfer Proteſt wird 
gegen die Lohnabbaupolitik erhoben und es wird unter⸗ 
krichen, daß die Kriſe alle Widerſprüche des kapitaliſtiſchen 
Syſtems noch geſteigert hat. Zum Schluß ſagt die Kund⸗ 
gebung: Um ihren Kampf erfolgreich führen zu können, 


bedarf die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion der Unter⸗ 
ftügung aller Parteiorganijationen, denn es gilt jegt auch 
der des Parlaments durch Abwehr jedes Terrors 
und aller Einſchüchterungsverſuche die Grundlage zu be⸗ 
haupten, auf der die parlamentariſche Vertretung ihre Ak⸗ 
tionen durchführen kann. 

Dem Parteivorſtand und der Fraktionsleitung wird 
Handlungsfreiheit erteilt mit der Maßgabe, daß die Fral⸗ 
tion nach dem Bekanntwerden der neugeplanten Notber⸗ 
ordnung ſofort zu neuer Stellungnahme zuſammentritt. 


vudabeſter Bluldotumente. 


Gleicher Inhalt wie die heſſiſchen Dokumente der 
Nationalſozialiſten. 


Budapeſt, 2. Dezember. Aus den Ausſagen der 
wegen der Putſchpläne Verhafteten geht hervor, daß ſie 
eine Kundgebung vorbereitet hatten, in der es heißt: Alle 
Banken find zu ſperren, die Zahlung von Zinſen und die 
Rückzahlung von Kapital werden aufgehoben. Derjenige, 
der zahlt oder zurückzahlt, wird mit dem Tode beitraft. 
Die Abſpeiſung erfolgt gemeinſam; es wird die Ark 
pflicht eingeführt, jedoch nicht für Juden, die dagegen auch 
von der gemeinſamen Abſpeiſung ausgeſchloſſen find und 
ich ſelbſt ihre Lebensmittel zu verſchafſen haben. Jeder 
Beamte iſt verpflichtet, auf ſeinem Poſten zu bleiben und 
ſich zum Dienſt zu melden. Wer es am erſten Tage nicht 
tut, wird erſchoſſen. 

Die Linksblätter heben die Aehnlichkeit dieſer Au 
führungen mit dem von dem heſſiſchen Nationalſozialiſten 
Dr. Beſt verfaßten Schriftſtück hervor. 

Auf der Lifte der feſtzunehmenden Geiſeln ſteht auch 
dei Name des ſtellvertretenden Polizeichefs von Budapeſt, 

etenyi. 

Aus dem Verhör der Verhafteten geht weiter hervor, 
daß ſie beſtimmt auf das Gelingen ihres Unternehmens 
und auf die Durchſetzung ihrer Abſichten in den erſten 
Tagen rechneten. a 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Pfundſturz und lein Ende. 
Rekordtieſſtand des Pfundes. 
London, 2. Dezember. 

Der Pfundkurs nähert ſich feinem Rekordtieſſtand in 
den Kagel jahren. In der Londoner City ſchloß da⸗ 
Pfund am Dienstag mit 3,29% Dollar (13,90 Mk. Tate 
einer Parität von 20,50 Mk.). Außer den bekannten objel⸗ 
tiven Gründen für die gegenwärtige Schwäche — geil 
gerte Einfuhr in Erwartung von neuen Zöllen, Saiſon⸗ 
belaſtung, Zinszahlung der öprozentigen Kriegsanleihe, die 
zum größten Teil ins Ausland geht — iſt ſie auch weiter 
hin durch pſychologiſche Gründe bedingt. In Paris wa 
den die Ausſichten des Pfundes beſonders ungünſtig ber 
urteilt. 

Das engliſche Pfund hat mit dieſem Kursſtand mehr 
als 30 Prozent ſeines Wertes verloren. Die Einflüſſe, die 
jeit dem 23. November den anhaltenden Kursſturz des eng⸗ 
liſchen Pfundes gefördert haben, liegen uch ae von der 
Paſſivität der engliſchen Handelsbilanz) überwiegend 
außerhalb Englands. Nach der ſechswöchigen Periode 
ftabiler Pfundkurſe rief der Anfang voriger Woche ein⸗ 
ſetzende Rückschlag des Pjundes allenthalben ſtarke Ar 
gebote bei den ausländiſchen Pfundbeſitzern hervor, die 
zuſammen mit den hohen len e angliſcher 
Importeure die Lawine ins Rollen brachten. 

Die rapide Entwertung des engliſchen Pfundes hat 
eine währungspolitiſch höchſt eigenartige Situ⸗ 
ation geſchaffen. Ohne daß England eine echte Infta · 
tion bisher gemacht hat, iſt ſeine Währung durch die Los⸗ 
löſung des Pfundes vom Golde zerbrochen. Der Optimis⸗ 
mus verantwortlicher engliſcher Regierungs, und Finanz⸗ 
kreiſe, eine „begrenzte Abwertung“ des Pfundes 
um etwa 20 Prozent zur Erzielung einer entſprechenden 
Exportprämie vorzunehmen und das Pfund auf 80 Prozent 
ſeines Wertes zu ſtabiliſieren, iſt durch die Ereigniſſe 
furchtbar enttäuſcht worden. Die Bank vo 
England hat ſeit der Aufhebung der Goldwährung ein 
Pofiti der Kreditdroſſelung und der Disfonterhöhung ges 
trieben, um au dieſe Weiſe Auswirkungen des Pfundſtar⸗ 
zes bei Inlandspreiſen entgegenzuwirken. Dieſe anti⸗ 
inflatio che Politil der Bank von England hat viele 
leicht ein ſchnelles Anſteigen der Preiſe gebremft, die Zer⸗ 
ſtörung des Vertrauens im Inland und Ausland aber nicht 
gehindert. ; 

In dem Augenblick, wo die Währung vom Golde los⸗ 
öſt wurde, mußten ganz zwangsläufig alle Faktoren der 
herheit zur Gelkung kommen. Es iſt zurzeit noch 
völlig 77 wie lange die Bank von England ihren 
Kampf gegen die inländiſche Inflation durchhalten kann. 
Gegen die ausländiſche Pfundentwicklung iſt England 
offenbar machtlos. Hier könnte nur ſofortige Stabilijies 
rung von Staats wegen etwas helfen. 


Eine Großbank hilft. 

London, 3. Dezember. Auf der Neuporker Börse 
iſt eine Steigerung des Pfundes um 5 Punkte erfolgt. Bei 
Eröffnung der Börſe wurden Deviſen auf London 3.34% 
Dollar ver Börſenſchluß 3,36% (30 Zloty 08 Gr.) notiert, 

Wie die Londoner „Financial News“ ſchreibt, führ 
die Erholung des Pfundes am Mittwoch auf das Eingrei⸗ 
fen einer Großbank zurück. Die Faktoren, die gegen das 
Pfund arbeiteten, ſeien jedoch noch am Werke. Das Pfund 
werde auch dadurch ungünſtig beeinflußt, daß die deulſchen 
Banken jetzt auf ihre Sterlingkredite Wechſel zögen. 


Das Pfund in Berlin und Warſchau. 


Berlin, 3. Dezember. Den geſtrigen Tag tauften 
die hieſigen Finanzleute „Die Hölle des Pfundes“. Der 
Pfundkurs änderte ſich von Minute zu Minute. Vormit⸗ 
tags wurden Käufe zum Kurſe 3,28 Dollar für das Nfun 
(29 Zl. 14 Gr.) gemacht, was eine Panik hervorrief, io 
daß nachher das Pfund nur noch 3,22 (28 Zl. 60 Gr.) 
notierte. Nach der Intervention einer Großbank erholte 
ſich das Pfund auf 3,43 Dollar (30 Zl. 63 Gr.). 

Warſchau, 3. Dezember. Die Warſchauer Ban⸗ 
ken nützten den Pfundſturz zur Deckung ihrer Pfundver⸗ 
pflichtungen aus. Es wurden jogar Verpflichtungen anf 
Ende Dezember abgedeckt. Deviſen auf London wurden 
offiziell mit 29 Zloty das Pfund notiert 
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34. Tag des Breſt-Prozeſſes. 


— Lodzer Volkszeitung — ? 


A, Dezember 1931. 


Ein Tag der Gegenüberſtellungen 


Verleumderiſche Attacke gegen Entlaſtungs zeugen. 


Der geſtrige Verhandlungstag des Breſt⸗Prozeſſes 
war durch die Gegenüberſtellung einiger Zeugen der Air 
klage und der Verteidigung gekennzeichnet, die durch ge 
wife Ausſagen einiger Belajtungsz u notwendig wurde. 
Es iſt allgemein aufgefallen, daß bei der Vernehmung der 
letzten Anklagezeugen und durch Artikel in den Zeitn 
Momente und Anſchuldigungen in den Prozeß hinein⸗ 
getragen wurden. Die Verteidigung iſt bemüht, Klarheit 
uu Schaffen. 5 2 


Der „ſonſofralive“ Eiſenbahnerſtreit. 


Als erſter Zeuge ſagt der Vorſitzende des Eiſenbah⸗ 
nerverbandes Kurylumiez aus. Zeuge iſt Mitguied 
des Oberſten Rates und des Vollzugsausſchüſſes der PPS. 
und war in zwei Sejmladenzen Abgeordneter. 

Rechtsauwalt Benkiel: Fit Ihnen etwas über 
Vorbereitung eines Eiſenbahnerſtreiks durch die PPS. 
Jahre 1929 bekannt? 

— Ich weiß davon nichts. Uebrigens bitte ich um die 
Anführung von Beweiſen für dieſe Annahme, die ich dann 
entlräften könnte. Ich kann mir nicht vorſtellen, daß man 
bei 200 000 Eiſenbahnern einen Streik in konſpirativer 
Weiſe vorbereiten kann. 

— Könnte die PPS. ohne Wiſſen des Eiſenbahner⸗ 
verbandes einen Streik hervorrufen? 

— Ohne Wiſſen des Verbandes kann dies nicht ger 
ſchehen. 


m 


Ein Maſchinengewehr als Bühnenreguſſit 


— Hat man im Verbandshauſe der Eiſenbahner Waſ⸗ 
fen gefunden? 

— Ich kenne nur einen Fall, daß eine Waffe im 
Hauſe war. Als im Theaterſaal das Stück „Europa“ auſ⸗ 
geführt wurde, befand ſich auf der Bühne ein Maſchinen⸗ 
gewehr als Requiſit, das die Stadkkommandantur zur 
Verfügung ſtellte. Für dieſes Gewehr intereſſierte ſich ſehr 
die Polizei und es wurden ſogar eden gemacht. 

— Wurden durch den Verband Beikräge an die Miitz 
der PPS. gezahlt? 

— Ich weiß nichts von ſolchen Beiträgen. Die im 
vergangenen Jahre durch das Verkehrsminiſterium vor⸗ 
genommene Kaſſenrevlſion konnte auch nichts feſtſtellen. 

Zeuge ſpricht dann über die Demonſtration vom 14. 
Dezember und betont, daß „ein vernünftiger Menſch“ die 
vorfälle hätte verhüten können. 

Rechtsanwalt Rudzinſki: Iſt es möglich, daß 
Angeklagter Maſtek ſich über Polen in häßlichen Worten 
ausdrücken konnte? 

— Dieſen Vorwurf an die Adreſſe Maſteks bezeichne 
ch als unwürdig und wenn Lendzion dies behauptet, jo 
it das eine gewöhnliche Verleumdung. 

Staatsanwalt Rauze: Wer organifierte die Eiſen⸗ 
zahnerſtreils im Jahre 1923 (Krakauer Zwiſchenfälle) und 
m Jahre 1926 (Pilſudſtis Staatsstreich)? 

— Der Eiſenbahnerverband. 

Rechtsanwalt Rudzinſki: Wieviel 
lählt der Eiſenbahnerverband? 

— 52 000 Mitglieder. 


Die Poliseiattacke bei der Zitadelle. 


Als nächſter Zeuge ſagt Polizeioberkommiſſar Fuchs, 
der jetzt die Funktionen eines Inſpeltio iers in 
Lublin ausübt, über den Verlauf der Zwiſchen 
Warſchauer Zitadelle aus. 

— Ich bekam den Befehl, dem Umzug der PRE. nach 
der Zitadelle (an den Ort, wo die polniſchen Revolut 
tämpfer hingerichtet wurden. Die Red.) zu aſſiſtieren. Zu 
meiner Dispoſition waren 40 Poliziſten zu Fuß und 20 zu 
Pferde. Am Hinrichtungsorte wurden einige Reden ge⸗ 
halten, die gegen die Regierung gerichtet waren. Ich hafte 
Juſtruktionen, die Verſammlung aufzulöſen, wenn 
die Reden regierungsfeindlich oder gegen einzelne Mini⸗ 
ſter gerichtet ſein werden. Einige Redner ſind ſehr ſcharf 
aufgetreten. Ich hatte, den erhaltenen Inſtruktionen ge⸗ 
mäß, das Recht, die Verſammlung aufzulöfen; konnte dies 
aber am Orte der Hinrichtungen wegen der Bodenverhält⸗ 
niſſe nicht tun. 

Vorſitzender: Wer ſprach 
Inhalt der Reden? 

— Ich hörte die Abgeordneten Be 
Barlicki ſagte: „Wir, die wir mi 
ten und ihn ſtürzten, w. 
ſudſti geſtürzt fein mird. 
wir fürchten auch Pilſud 
gerufen: „Wir ſchwören“. 
ſprochen. 

— Sprach auch Kwapinſkie 

Ich hörte i 

Hierauf ſagt Zeuge, daß 
hatte, die Verſammlung 
abteilung begab, um dieje an eine andere 
zieren, damit fie ſich einem eventuellen Un 
elle. 

— In dien jagt Zeuge 


. 
icli daß Unterkommiſſar Thorn ſowie 


Mitglieder 


= 


war der 


und wie 


Abg. Dubois hat ähnlich ge 


Saale find, Sie auch hören können.“ 


ſten überfallen wurden. Ich ſah dann, daß Thorn von 
Leuten bedrängt wird. Abg. Areiszewſki befreite ihn. 
Als die Verſammelten den Ork der Hinrichtungen verlie⸗ 
Ben, wurden ſie von der Polizei auseinandergetrieben, 
Während dieſer Aktion wurde Abg. Dubois dürch mich 
durch einen Säbelhieb verletzt. Den Säbel hatte ich 
in der Hand, weil dies mit dem Reglement übereinſtimmt. 

Rechtsanwalt Rudzinſki zum Zeugen: „Spre⸗ 
chen Sie lauter, mit ſolcher Stimme, wie bei der Zitadelle, 
damit die Zeugen Areiszewſki und Kwapinſti, die im 


dere Fuchs: Die Verſammelten wurden aus⸗ 
einandergetrieben, wobei 14 Poliziſten Stockſchläge er⸗ 
hielten. Schußwaffen haben weder meine Leute, noch 
jemand aus der Maſſe gebraucht. Ich muß betonen, daß 
die Abgeordneten Kwapinſki und Areiszewſli die Verſam⸗ 
melten beruhigten und daß dank ihres Eingreifens es zu 
feinem Gebrauch der Schußwaffen lam. Abg. Pragi 
verhielt ſich reſerviert. Abg. Dubois wurde durch Säbel⸗ 
hieb verletzt. 

Vorſitzender: 
attackiert? 

— Außerhalb des Ortes der Hinrichtungen. 

— Vielleicht geſchah dies infolge der Auseinander⸗ 
treibung? 

— Dies war vorher. 

— Wurde eine Unterſuchung eingeleitet? 

— Nein. 

— Wurden die Anſtifter ſeſtgeſtellte 

— Ich hörte nichts davon. 


Wo wurde Kommiſſar Thon 


Staatsanwalt Rauze: Waren dort 6000 Perjonen |’ 


verſammelt, wie hier ausgeſagt wurde? 

— Anfänglich waren es, nach meiner Schätzung, un⸗ 
gefähr 3000 Perionen, zur Zeit als wir den Zug aus⸗ 
einandertrieben, waren es nur noch 400 bis 500 Per⸗ 
onen, 5 
a — Hörten Sie von einem Mann mit ſchwarzem Bärt⸗ 
chen, der provokatoriſche Ruſe ausftie? 

— Dies kann der Geheimagent Gonſtynſli fein. Er 
ſtand aber die ganze Zeit neben mir und hat leine Rufe 
ausgeſtoßen. ˖ 

Vorſitzender: Wurde Unterkommiſſar Thorn 
verletzt? 

— Thorn hat etwas abbekommen, aber ob er verleh: 
wurde, weiß ich wicht beſtimmt. 

Rechtsanwalt Berenſon: Waren Sie dabei oder 


haben Sie geſehen wie Thorn bedrängt wurde? 

— Nein. 

— Alſo, dies wurde Ihnen nur gemeldet? 

— Jawohl. 

— Wo war, der Geheimagent Goſtynſti, als Sie zur 
Polizeiabteilung gingen? 

— Er blieb bei Thorn. > 

— Das heißt, Sie wiſſen nicht, was er inzwischen 
getan hat? 

Rechtsanwalt Nowodworſki: Sit die Redewen⸗ 
dung, daß „ich bis zum Siege über Pilſudſti kämpfen, 
werde“ — eine ſtaatsfeindliche Aeußerung? x 

— Dies war für mid) ein genügender Grund für die 
Auflöſung des Umzugs. 

— Wenn der Unterfommiffer Thorn nicht bedrängt 
worden wäre, ſo hätten Sie den Umzug auch auseinander⸗ 
getrieben? 

— Dies hatte ich bereits nach den gehaltenen 
Reden beſchloſſen. 

Angeklagter Dubois: Mit was für einem Stock 
habe ich Sie geſchlagen? 

— Sie haben nur ausgeholt. 

— Sehen Sie, wenn ich damals einen Stock gehabt 
hätte, jo hätte ich Ihnen, als Sie mir den Säbelhieſ 
ben, eins über den Schädel gehauen; 2 
ganze Witz war nur der, daß ich keinen Stock in der 
Hand hatte. 


„die Polizei schlägt“. 


Der Vorſitzende beraumt eine Unterbrechung an, nach 
der die Gegenüberſtellung der Zeugen erfol⸗ 
en fol, 
9 Nach der Unterbrechung jagt erneut der Abg. Arci- 
3 ze wſki aus. 

Rechtsanwalt Sterling zum Zeugen Arci- 
szewſki: Haben Sie die Ausſagen des Unterkommiſ⸗ 
ſſars Fuchs gehört und entipachen dieſe der Wahrheit? 


Ahnen ss uan mn bennett 


iasta LODZI 
K K 0. Srädtifnhe dparkaſe 
Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 9% pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % p, „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt 
n: von II und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


UIID UND LUNG 


Zeuge jagt über den Beginn der Manifeſtation bei 
der Zitadelle aus und ſtellt feſt: 

— Im Moment, als die Polizei uns attackierte 
waren wir ungefähr 60 Perſonen. Es wurden Rufe lau: 
„Die Polizei ſchlägt“. Ich ſah Säbel blizen. Ich wandn 
mich an die Polizei mit der Frage: „Warum ſchlägt ihr 
ruhige Menſchen, warum beſchmußt ihr die Fahnen“ eint 
zu den Leuten ſagte ich: „Geht ſofort auseinander, und 
wenn jemand geſchlagen wurde, ſoll er es jpäter melden.“ 
Ein Junge wies hierauf auf einen Poliziſten und ſagze: 
Dieſer hat mich geſchlagen“. Auf dieſen Knaben warf 
ſich ſofort zwei Poliziſten und ich mußte ihn verteidig. 
Die Polizei ſchlug aber weiterhin in die Menge. Als 
Dubois und mehrere andere Perſonen zum Sejmmarſchs 
Daszynſli mit der Klage begaben, daß ſie geſchlagen wor; 
den ſeien, da habe Marſchall Daszynfli gejagt, daß dem 
Staatspräſidenten der Vorfall ganz ſalſch geſchildert w 
den ſei, daß man den Kommiſſ uchs erſchießen woll 
Daszynſli klärte den Staatspräſidenten auf, daß die Ma 
nifeſtation von mir geführt wurde. 

Hierauf jagt zum zweitenmal der Zeuge Kwa pin, 
i über die Vorfälle eingehend aus. 
Der Staatsanwalt widerſetzte ſich der Gegenüberſtellu 


der Zeugen Axeisyewfki und Kwapinſti mit dem Poliz 


kommiſſar Fu 


Dziadosz gegen Hacder. 


Anſchließend jagt der Chef der Sejmlanzlei und eße⸗ 
malige Chef der Sicherheitsabteilung in Krakau Data 
dosz aus. 

Staatsanwalt: 
Haecker zuſammengekommen? 

— Ich habe ſogar mit ihm verkehrt. Er hat mi⸗ 
Informakionen über die Verhältniſſe in der Partei e 
Oſt beklagte er ſich darüber, daß die jungen Leute die 5 
ren aus der Partei verdrängen und daß man ihn aus dent 
„Naprzod“ herausbeißen wolle. Im Zuſammenhang da 
mit hat er ſich um den Poſten eines Preſſereferenten im 
Krakauer Woſewodſchaftsamt bemüht. Die Beziehungen 
zu Haecker löſte ich nach ſeinem beleidigenden Arkikel über 
Sieroszewſtj. Deshalb habe ich ihn auch in dem Inter⸗ 
view in der „Iſkra“ (halbofftziöſe Preſſeagentur) te: 
maskiert. 

— Waren Sie während des Kongreſſes in Krakau 
und welchen Eindruck haben Sie davongetragen? 

— Die Bevölkerung war jonderbar erregt, fie war⸗ 
tete auf wichtige Ereigniſſe. 

— Wann iſt der Artikel 
ſchienen? 

— Vor einigen Monaten. 

Rechtsanwalt Sterling: Warum haben Sie aber 
erſt jetzt das Interview gegen Haecker veröffentlicht? 

— Weil ich es für angebracht hielt, ihn jetzt zu Dir 
maskieren. 

— Wie oft hat Haecker 
formiert? 

— Dreimal, 

— Nur dreimal innerhalb der 19 Monate ihter 
Tätigkeit in Krakau! In dem Juterview in der „Ifkra“ 
haben Sie geſagt, daß Haecker Sie um Beſchlagnahnn 
ſeiner Artikel zwecks Feſtigung ſeiner Poſition in der Par 
tei gebeten habe? 7 

— In dieſer Form habe ich es nicht geſagt. 

— Denken SP einmal nach. 

Vorſitzender: Ich richte die Aufmerkſamleit der Ver⸗ 
teidiger darauf, daß das Gericht nicht zum Ironiſterer 
da iſt. 

Verteidiger: Wie oft haben Sie Artikel des Redak- 
teurs Haecke r beſchlagnahmt? 

— Einmal. 

— Und warum nicht öfter, wenn er Sie darum ger 
beten hat? 

— Ich wollte den „Naprzod“ nicht erſchlagen. 

— Sind Sie gerichtlich beſtraft? 

— Nein. 5 

— Und in Graudenz? 

— Ich wende mich an das Gericht um Schutz. Dir 
Herren Rechtsanwälte verhören mich wie einen 
Breſter Gefangenen. Und ich bin doch nicht An; 
geklagter. 5 

Vorſitzender: 


Sind Sie in Krakau mit 


gegen Sieroszewſti er⸗ 


über die Partei im 


Sie 


brauchen nicht auf Fragen zu ant⸗ 


\ worten, die Sie ſchädigen können. 


— Deshalb werde ich es ſagen. Ich war weger 
Betrugs angeklagt. Das Verfahren wurde aber noch ein 
mal aufgenommen und ich bin freigeſprochen worden. 

Rechtsanwalt Berenſon: Na ſehen Sie! Und jetz. 
ſagen Sie etwas über ihren Militärdienſt h 
das Vaterland. 

— Ich weiß nicht, ob das notwendig if? 5 

Angeklagter Lieberman: Dies iſt ſehr intereſ⸗ 
Wir wollen es hören, 

— Im Jahre 1914 bin ich als Korporal an der 

Front verwundet worden. Ich beſitze Frontauszeichnun⸗ 

gen, das Kampfkreuz „Virtuti militari“. 

können Sie von den traurjgen Vorfällen im 


in Krakau jagen? 


ſant. 


Jahre 1998 


er. 
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"ser Artikel an den Finanzausſchuß 


At. 382 


Loder Volkszeitung — Freitag, den & Dezember 1935. 


— Ich habe ſie verurteilt. Immer habe ich jedoch 
Zuneigung zum Proletariat empfunden (). (Stimmen 
von der Anklagebank: „Das Proletariat dankt“.) 

Staatsanwalt; Was können Sie von Rybarſki jagen? 

— Das iſt eine Operettenfigur. (Rechtsanwalt Szur⸗ 
lej bittet, dies zu protokollieren.) N 


Dzindoss lügt. 


Vor Gericht tritt Haecker, der in großer Auf 
kegung erklärt, daß alles, was Dziadosz geſagt habe, Lüge 
ſei. Er habe ſich nie um den Poſten eines Preſſereſerenten 
beworben. Er ſehe darin einen Racheakt wegen feiner 
Ausſagen über 1 1 vor Gericht. Wenn er einn 
mit Dziadosz verkehrt habe, ſo bedaure er es jetzt, denn 
jeine Kollegen hätten ihn vor ihm gewarnt und erklärt, 
daß er ein gewöhnlicher Poliziſt jet. 

n Herr Dziadosz, was jagen Sie 
11? 


daz 
— Ich halte alles aufrecht, was ich gejagt habe. 
Es wird nun Zeuge Zulawſki aufgerufen: 
Vorſitzender: Haben Sie Dziadosz gekannt? 
— Sehr gut. Er iſt bei mir zu Haufe geweſen und 
hat ſich ſogar mit meinen Brüdern angefreundet. Eines 


Tages habe ich ihn im Zuge getroffen. Mit mir zilfan 
men fuhr Abg. Stanczyl. Im Scherz fagte ich zu St. 


cyl: „Wenn ich zufällig verſchwinden jollte, ſo wird 
beſtimmt die Arbeit von Dziadosz ſein“. Dziad 
lachte und erwiderte: „Ihnen werde ich lein Leid antun“. 
Darauf ſagte ich: „Alles iſt möglich. Wenn man fogar 
Bomben vor unſeren Wohnungen wirft, weshalb kann 
man da nicht geheimnisvoll verſchwinden?“ Dziadosz 
lachte weiter. Dann ging das Geſpräch auf Haecker über, 
wobei Dziadosz ſagte; „Ich weiß ſehr viel von ihm, aber 
ich bin kein Schwein und werde nichts über ihn belannt⸗ 
eben“, Heute im Gericht haben wir ſogar davon in den 

andelgängen geſprochen und Dziadosz hal nicht wider⸗ 
ſprochen. In dem Interview in der „Iftra“ iſt aber ganz 
etwas anderes gejagt. 
a Horſihender zu Dziadosz: Was haben Sie darauf zu 
jagen? 

5 — Alles, was Herr Zulawſki jagt, iſt nicht wahr, 
Ju ſeinem Haufe bin ich nur einmal geweſen. 

Um 9 Uhr abends wird Kommiſſar Olearezyl 

dem Redakteur des „Naprzod“ Karolewiez geg: 
übergeſtellt, dem Olearezyk vorgeworfen hatte, daß er ihn. 


informiert hätte, 

Karolewie z erllärt entrüſtet, daß dies ein Rache⸗ 
alt der Polizei ſei. Er habe nie die Polizei informier. 
Er müſſe feierlich erklären, daß er niemals der Polizei ge⸗ 
dient habe. 5 

Olegrozyk hält feine Ausſagen aufrecht. 

Die Sitzung dauerte bis 9,30 Uhr abends. 

Die Verhandlung wird dann auf Freitag vertagt. 


777 ͤ EEE EEE (. 


Reichsdenticher it Oſtgalisſen verhaftet. 
Ein Abgeſandter der Hitler-Partei? 


Das Krakauer Sanacjablatt „Il. Kurjer Codzienny“ 
berichtet über die Verhaſtung eines Leon Bartoſch in 
Winnik bei Lemberg. Bartoſch jei, behauptet das Blatt, 
deutſcher Reichsangehöriger, der Nationalität nach Ru⸗ 
thene, Während der Leibesviſitation habe man bei ihm 
eine Mitgliedskarte der Nationalſozialiſtiſchen Deutſe 
Arbeitspartei gefunden. Das genannte Blatt, das hier 
über in ſenſationeller Aufmachung berichtet, behauptet, daß 
ſich Bartoſch unter den in Winnili und Weinberg zahlreich 
anſäſſigen deutſchen Koloniſten herumgedreht habe. Er ſei 
von der Hitler⸗Partei nach Oſtgalizien geſandt worden, 
um die Stimmung unter den deulſchen Koloniſten und dar 
Ukrainern feſtzuſtellen. Dem Blatle zufolge habe ſich Bar⸗ 
toſch illegal in Oſtgalizien aufgehalten, da er nur im Beſißz 
eines Ausweiſes der deutſchen Grenzbehörde zum Ueb 
tritt der deulſch police Grenze bis nach Kattowitz zei. 

Der Aufbau der Meldung in dem genannten Blatt 
iſt jo gehalten, daß auf die deutſchen Koloniſten Oſtgali⸗ 
ziens ein ſchwerer Verdacht ihrer Mitwirkung an der Al⸗ 
tion der Ukrainer fällt. 

Wir geben dieſe Meldung dem Krakauer Blatte zu⸗ 
folge wieder, da von anderer Seite hierüber noch leine 
Nachricht vorliegt. Im Hinblick auf die deutſchfeindliche 
Einstellung dieſes Blattes ift jedoch die Meldung mit allem 
Vorbehalt aufzunehmen. 


Franzöſiſche Negierung 
zweimal in der Minderheit. 


Paris, 3. Dezember. Die franzöſiſche Regierung 
wurde am Donnerstag in der Kammer der artikelwei⸗ 
ſen Leſung der Vorlage über die Kredite für auszuführende 
Arbeiten mit 62 Stimmen in die Minderheit verſetzt. Es 
handelte ſich um die Annahme des Artikels, der den N 
bau von Schulen vorfieht. Der ſozialiſtiſche Abg. Lafo: 
erklärte die vorgeſehenen Kredite für ungenügend und 
langte die Zurückverweiſung an den Finanzausſch 
Finanzminiſter forderte die Regierungsmehrheit auf, gege 
dieſen Antrag zu ſtimmen. Bei der darauf folgenden Ab⸗ 
ſtimmung, die ohne Stellung der Verkrauensfrage geſchah, 
wurde der ſozialiſtiſche Antrag mit 325 Stimmen gegen 
263 Stimmen der Regierungskoalition angenommen und 
zurückverwieſe 
Bei der Weiterberatung die eſetzentwur 5 
die Regierung zum zweiten Mal die Minderheit ve. 
lebt, und zvar dadurch, daß ein Antrag auf Billigung ei 
Kredites von 5 Millionen für die Einrichtung eines m 
eitlichen Obſervatorſums neben dem bisherigen Par 

bſervatorium mit 285 gegen 276 Stimmen angenomı 
wurde. 


der ohnmächtige Völlerbundsrat 


Paris, 3. Dezember. In den Beratungen des Völ⸗ 
kerbundes er die Beilegung des chineſiſch⸗japaniſchen 
Streitfalles ſind am Mittwoch in letzter Stunde erneut 
Schwierigkeiten aufgetaucht, die die Arbeiten de 
Völkerbundsrates vorläufig auf mindeſtens 24 Stund 
lahmlegen. Nachdem ſich China bereiterklärt hatte, 
Truppen zurückzuziehen und damit die Möglichkeit 


der 
Schaffung einer neutralen Zone gegeben war, glaubte mau 
am Mittwoch ſich nur noch mit der Frage beſchäftigen zu 


müſſen, ob die japaniſche Forderung, die Polizei⸗ 
gewalt in dieſer Zone auszuüben, ange 
nommen werden könne oder nicht. In einer Note 
Tolio verpflichtet ſich die japaniſche Regierung, die 9 
tralität der zu ſchaffenden Zone in allen Punkten zu 
rantieren 1 0 verlangt lediglich, daß China feine Trup) 
bis an die große chineſiſche Mauer zurückzieht. Als 
Zwölferrat dieſe Note dem chineſiſchen Vertreter zur Kennt 
nis brachte, erklärte Dr. Sze plötzlich, daß eine Uebe 
wachung der neutralen Zone durch eine neutrale Macht ge⸗ 
fordert werde. Der Rat hat dieſe Forderung als unan⸗ 
nehmbar abgelehnt und den Vertreter Chinas aufgeſor⸗ 
dert, neue Anweiſung aus Nanking einzuholen. 


eee neee 


Nach dreiwöchiger Unterbrechung fand geſtern wieder 
eine Sitzung des Lodzer Stadtrats ſtatt. Zu Beginn der 
Sitzung wurde zunächſt die Aufnahme einer An ⸗ 
leihe vom Verficherungsamt für Geſſtesarbeiter in Höhe 
von 120 000 Zloty zur Pflaſterung der Dygaſinſki⸗ und 
Bednarſlaſtraße in zweiter Leſung beſchloſſen. Alsdann 
wurde die Konvertierung der von der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank zum Bau der Lehrer- und Beamtenhä ſer 
im Jahre 1926—1928 aufgenommenen Anleihe in Höhe 
von 1 220 000 Zloty beſchloſſen. 

Wurden dieſe zwei Punkte der Tagesordnung debat⸗ 
tenlos angenommen, jo rief die nächſte Angelegenheit dee 
Vertreter der Hausbeſttzer auf den Plan. Es handelte ſich 


um die Feſtſetzung des ſtädtiſchen Zuſchlages zur ſtaatei⸗ 
chen Immoblilienſteuer für das Jahr 1932. Dieſe . 


genheit wurde von Stv. Reinhold Klim referiert, 
Magiſtratsantrag ſah den ſtädtiſchen Zuſchlag in 
bon 100 Prozent bei Hinzurechnung von 7½ Prozent 
ſtaatlichen Immobilienſteuer vor. Der 7½ prozentige 
Zuſchlag zur 


Immobilienſteuer ſoll zur Deckung des Woh ⸗ 
Dieſer 


3 für bie Lehrer berwendet werden. 
gt im laufenden Jahre ebenfalls 107 
Hausbeſitzervertreter Pogonowſki und 
h, wie nicht anders zu erwarten war, 


0 und verlangten Herab⸗ 
ſetzung des ſtädtiſchen Zuſch Stv. Schott brachte 
einen Antrag ein, den ſtädtiſcher lag leine H. 

rd 


ſer in Höhe don 25 Prozent und fil oße Häuſer in 9 
von 50 Prozent feſtzuſetzen. Beide ſtimmten eine Jer 
miade auf die ſchlechte Lage der Hausbeſitzer an. Stadt 
präſident Ziemieneki wies jedoch die Einwendungen 
beider Redner zurück und erklärte, daß die Hausbeſißer 
heute zu dieſer Bevölkerungsſchicht gehören, die durch die 
Kriſe noch verhältnismäßig am wenigſten bedrückt ſeien. 
Die finanzielle Lage der Stadtverwaltung ſei aber derart, 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 4. Dezember. N; 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) u 
12.10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 15.25 Bor» 
trag: „Die Bedeutung des Inſtinkts im Leben“, 1 
Vortrag, 17.10 Vortrag: „König Alexander und K 

gin Elisabeth in der Kathedrale von Wilna“ 17,35 Tanz⸗ 

muſik, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20.15 

Sinfoniekonzert, 22.40 Nachrichten, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 9 0 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Geſänge, 16.50 ur 
gendſtunde, 17.10 Unterhaltungsmufit, 19.10 Rhapſodlen, 
20.30 Oper: „Carmen“, 2 Hörſpiel: „Anabaſis“, 
22.30 Violinvorträge. 
Langenberg (635 kHz, 472, M.). 

13.05, 17 und 22,20 Konzert, 14.30 Schallplatien, 
Kinderſtunde, 20 Abendmuſit, 20.45 Wiener Bilde 


niſſe. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 8 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 15.10 
Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20 Weihnachtsoratorium, 
21.20 Sinfoniekonzert. 
Prag (617 195, 487 M.) 
„11.55, 12,15 und 14.10 Schallplatten, 12.35, 15, 17.05, 
Konzert, 19.20 Humor, 21 Sarophon- 


vorträge, 21 
Bien (581 195, 
11.30 Konzert, 


Violin⸗ und Celloduos. 


. l. 
12.40 und 13.10 Schallplatten. 1530 Kin⸗ 


Neue Schwierigkeiten in Sachen der Beiſegung des Japan⸗Ching⸗Konſlilts. 


Der Völlerbundsrat legte deshalb für heute eine 
Ruhepauſe in ſeinen Beratungen über den mandſchuriſchen 
Konflikt ein. 

Einigung zwiſchen Kanton und Nanking. 

London, 3. Dezember. Die „Times“ melden aus 
Hongkong, daß die Gegenſäze zwiſchen Kanton und der 
Nankingregierung beigelegt ſeien. Die Vertreter Kantons, 
die in der letzten Woche in Hongkong geweſen ſeien, ſeien 
nach Kanton zurückgekehrt. Es ſcheine Einſtimmigkelt 
darüber zu herrſchen, daß Präſident Tſchiangkaiſchek ab⸗ 
danken müſſe. 1 


Kämpfe in der Nähe von Tſitſikar. 

Moskau, 3. Dezember. Nach einer amtlichen zu 
ſiſchen Meldung befinden ſich die Truppen des Generals 
Ma 85 Kilometer von Tſitſikar entfernt. Es it zu eini⸗ 
gen Zuſammenſtößen mit den japaniſchen Truppen gekont⸗ 
men, in deren Verlauf beide Parteien erhebliche Verluſte 
erlitten. In Tiitſtkar iſt eine neue Regierung für die 
Provinz Hailungk gebildet worden, die General Ma außer 
halb der Geſetze ſtehend erklärte. 


Arbeiter⸗ und Bildungs feinde 
im Lodzer Stadtrat. 


Gitzung des Lodzer Stadtrats. — Der ſtüdtiſche Zuſchlag zur Immobilienſteuer bleibt 
unberändert. — Winterbilfe für die ſtädtiſchen Galſonarbeller. — Die Oppoſition ver⸗ 
läßt den Eitzungsſaal, wenn es gilt, Arbeſter⸗ oder Bildungsorganifationen beſzuſtehen. 


daß alle Möglichkeiten von Steuereinnahmen ‚ausgenupt 
werden müſſen. Der Zuſchlag zur ſtaatlichen Immobili 
ſteuer wurde ſchließlich im Sinne des Magiſtratsantrag; 
beſchloſſen. . 

Sodann beſchloß der Stadtrat, den ſtädtiſchen Saiſon⸗ 
arbeitern eine einmalige Winterbeihilſe zu gewähren. Es 
ſind hierfür 260 000 Zloty vorgeſehen. Die Winterbri- 
hilfe ſoll den Saifonarbeitern in drei Raten ausgezahlt 
werden, wobei der erſte Teil der Beihilfe nach Möglich 
leit noch vor den Feiertagen ausgezahlt werden ſoll. 

Bei zwei darauf folgenden Punkten der Tagesordnung 
zeigte die Oppoſition wieder einmal ihr wahres Geſichl. 
Es handelte ſich um den Verkauf eines ſtädtiſchen Platzes 
an den Verband der Verufsvereine in Lodz zur Erbauung 
eines Arbeiterverbandshauſes und die Schenkung eines 
Platzes an die Freie Hochſchule zur Erbauung eines Schul ⸗ 
gebäudes. Inſpiriert von dem NPR.⸗Stadtverordneten 
Wojfemodzki verließ die geſamte Rechte bei Beratung diefer 
zwei Angelegenheiten den Sitzungsſaal, fo daß infolge 
mangelnden Quorums dieſe Angelegenheiten nicht abge 
llimmt werden konnten, Während aber die offenen Feinde 
der Arbeiterklaſſe noch ſtillſchweigend dieſen Boykott durch⸗ 
ſührten, leitete es ſich der „Arbeitervertreter“ Woje⸗ 
wodzti, gegen den Verkauf des Bauplatzes an den Arbeiter 
verband offen aufzutreten. Wo es alſo gilt, Arbeiter⸗ oder 
Bildungsintereſſen zu vertreten, da ſteht die geſamte Oppo⸗ 
fition, von der N. bis zu den orthodoxen Juden ſtets 
geſchloſſen ablehnend gegenüber. 

Beſchloſſen wurde noch, dem Hauswächterverband dit 
Führung des Arbeftsvermittlungsbüros für Hausbedien⸗ 
ſtete zu geftatten; genehmigt wurde auch der Bau der Ver⸗ 
kaufshallen auf dem Terrain der Firma Geyer in der 
Petrikauer Straße 317. 

Außerdem gelangten noch 
Angelegenheiten zur Annahme. 


verſchiedene geringfügig. 


CC ZUERST SEN ENRETE RS GEE GEEESTT ET  EEETETE CE EEE TE TEEEEETTTLIDRRITSTTEE 


derſtunde, 15.55 Konzertſtunde für die Jugend, 16.50 
Verſtorbene Künstler, 19.40 Lieder des Traumes, 20.10 
Operette: „Der Feldprediger“, 22,30 Tanzmuſik. 


Innenminiſter Pieracki ſpricht über die Volkszählung. 
Heute, um 7.30 Uhr abends, wird Innenminiſter Ries 
racki im Polniſchen Rundfunk eine Rede über die zwerle 


allgemeine Vo hlung in Polen halten. Die Rede wir 
von allen polniſchen Sendern übertragen. 


Sinfoniekonzert in der Warſchauer Philharmonie, 

Am heutigen Freitag, von 20.15 bis 22.40 Uhr, über 
nimmt der Lodzer Sender aus der Warſchauer Philhar⸗ 
monie ein vom Warſchauer Philharmoniſchen Orcheſter 
unter der Leitung von Majfina Freccia und Laelia Fin⸗ 
nenberg (Geſang) ausgeführtes Sinfoniekonzert. Im Pro⸗ 
gramm eine Ouvertüre von Catslenuovo, ſinfoniſche Skiz⸗ 
zen „Das Meer“ von Debuſſy, einige Arien und Bee 
hovens Siebente Sinfonie. 
7 o ³·Ü— eng 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung. Lodzer Ortsgruppen! 

Die Vorſtände der Lodzer Ortsgruppen werden er⸗ 
ſucht, das für die Volkszählung herausgegebene Flugblatt 
am Sonnabend, den 5. Dezember, 6 Uhr abends, in der 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ abzuholen. 


| 
| 


— — 


Nr. 332 


Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Die moderne Muſik und wir. 


Es iſt höchſt wunderlich, daß die Menſchen, die alles 
Moderne mit ziemlicher Begeiſterung hinnehmen, in Dia⸗ 
gen der ſchönen Künſte eine gewiſſe Zurückhaltung wenn 
nicht gar Verächtlichkeit vor allem Neuen zeigen. an 
gibt als Grund an, daß beſonders in der Muſik das Meiſte 
unverſtändlich und unſchön wirke, was die lebende Gene⸗ 
ration ſchaffte, und wendet ſich reſigniert ab. Wohl iſt es 
nicht zu leugnen, daß in unſerer gärenden und nach neuen 
Ideen ſuchenden Zeit viel herumexperimentiert wird und 
vielleicht das Meiſte auch Experiment bleibt und bald ver⸗ 
geſſen wird. Doch dies iſt noch nicht Grund genug, um 
die ganze moderne Muſik zu verwerfen. Laſſen doch gar 
manche Werke lebender Meiſter erkennen, daß ſie tieferen 
Quellen entſpringen, Ewigkeitswerte in ſich tragen, ferner 
werden wir durch ablehnendes Verhalten nicht den Gang 
der Entwicklung hemmen. Dieſe beiden Tatſachen ver⸗ 
pflichten uns, immer wieder Neuerſcheinungen zu prllſen 
und ſie vorurteilsfrei auf uns wirken zu laſſen. Zwei Fak⸗ 
loren ſind allerdings geeignet, dem Blick des Publikums 
für das wahrhaft Gute zu trüben: die Geſchäftstüchtigkeit 
einiger Verleger, die jedes Talentchen zum Genie ſtempeln 
und reklamehaft vergrößern — und das Verhalten einiger 
Zuhörer, die alles Neue beklatſchen und bejubeln, aus Sen⸗ 
ſationsluſt oder Oppoſitionsgeiſt. Von einem ſtärkeren 
inneren Verhältnis zu der modernen Muſik iſt nur bei 
wenigen etwas zu ſpüren. Eine Erklärung für dieſe be⸗ 
dauerlichen Erſcheinungen ſei in wenigen Worten verſucht. 


Durch Krieg und Inflation verarmt, mußte ſich man⸗ 
cher vieles, wenn nicht alles Berjagen, was nicht zu des 
Lebens Notdurft unmittelbar gehörte, auch den Kontakt 
mit der Muſik. Die Konzertſäle füllte jetzt zum großen 
Teil ein Publikum, das zu der Tonkunſt bis dahin ein nur 
lockeres Verhältnis hatte, und dem ein anderer Schmaus 
bereitet werden mußte. Dies war der fruchtbarſte Boden 
für Experimente aller Art, deren denn auch eine Hochflut 
einſetzte, die alles Geweſene, Große zu überſchwemmen 
droht. Das hohe Verantwortungsbewußtſein einzelner 
bedeutender nachſchaffender Künſtler bewahrte uns davor, 
konnte aber nicht hindern, daß ſich das Konzertpublikum 
in zwei Parteien teilte, eine konſervative und eine revo⸗ 
lutionäre. Im Laufe der Zeit iſt dieſe Spaltung zu einem 
gewiſſen Ausgleich gekommen, doch ſind die meiſten Zu⸗ 
hörer der modernen Muſik noch immer nicht freundlicher 


Tonfilm⸗Theater 


Casino 


Beginn der Vorſtellungen um 
430 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr mittags. 


eee eee 


Heute Premiere! 


Wundervoller Film aus der Lebe · 
welt, Realiſterung Alex. Kordy: 


Henri Garat, Meg Lemonier. 


auptrollen : 


EEE ET 
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geworden. Hier kann jetzt nur eine zielbewußte Muſik⸗ 
pflege, die gediegenes Aelteres mit gemäßigt Modernem 
harmoniſch miſcht, kulturfördernd wirken. Im Sinne die⸗ 
ſer hohen Aufgabe veranſtaltet der Kirchengeſangverein der 
St. Johannisgemeinde am 13. Dezember ein Kirchen⸗ 
konzert. Adolf Bautze. 


Tagung ehemaliger Schüler des Staatlichen Lehrerſeminars 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in Lodz. 

Am 29. und 30. Dezember l. IJ. findet in Ladz unter 
dem Protektorat des Herrn Dir. Franz Michejda eine 
Tagung der Schüler des Staatlichen Lehrerſeminars ſtatt. 

Kollegen, die an der Tagung teilzunehmen gedenken, 
werden erſucht, ihre Ausſagen und Anſchriften Herrn 
T. Gabriel, Lodz, Petrikauer 209, zugehen zu laſſen. 

Aus adminiſtrativen Gründen iſt es erwünſcht, daß 
die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 15. Dezember erfol⸗ 
gen. Alle ehemaligen Zöglinge des Seminars werden zu 
dieſer Tagung öh eingeladen. Näheres über die 
Tagung wird noch bekanntgegeben. 

Der vorbereitende Ausſchuß. 


Naturkundliche Schulausflüge heißt ein Vortrag, den 
Dr. Patzer heute um 8.30 Uhr abends in polniſcher 
Sprache im Städtiſchen Muſeum für Naturkunde (Sien⸗ 
kiewiez⸗Park, Eingang von der Kilinſkiſtraße) hält. Da 
in dem Vortrage die in der Umgegend von Lodz natur⸗ 
kundlich wertvollſten und günſtigſten Punkte aufgezählt 
ftr all iſt derſelbe nicht nur für Lehrer, ſondern auch 
für alle Freunde der Natur aufſchlußreich. Eintritt frei. 


Aus der Philharmonie. 


Künſtleriſcher Tanzabend der Palucca. Die größte 
Meiſterin der Tanzkunſt Palucca, deren Auftritte im Aus⸗ 
lande ſtets ein wahres künſtleriſches Ereignis find, kommt 
für einen einzigen Abend nach Lodz und wird am Mitt⸗ 
woch, den 9. d. Mts., um 8.30 Uhr abends, in der Phil⸗ 
harmonie auftreten. 

Frau Antonia Brio dirigiert. Zum erſten Male wird 
in Lodz das philharmoniſche Orcheſter von einer Frau di⸗ 
rigiert werden, und zwar zum Nachmittagskonzert, das am 
Sonntag, den 6. d. Mts., um 3.30 Uhr ſtattfindet. Das 
Programm bringt: Beethoven⸗Ouvertüre aus „Egmont“, 
Tſchaikowſti — IV. Sinſonie, Dvorak — Slawiſche Tänze, 
Wagner — Der fliegende Holländer. 
r 


Sport. 


Erſtes Hallenſchwimmfeſt in Zgierz. 

Das vom Sportverein „Triumph“ für Sonntag, den 
13. d. Mt3., um 5.30 Uhr abends im Zgierzer Schwimm⸗ 
baſſin angeſetzte erſte Hallenſchwimmfeſt hat in den hiefigen 
Sportkreiſen und in denjenigen unſerer Nachbarſtadt Zgierz 
das lebhafteſte Intereſſe wachgeruſen. Mit großer Inten⸗ 
ſtvität bereiten ſich die Schwimmer und Schwimmerin gen 
der einzelnen Vereine zu dieſem Wettkampf vor, um wohl⸗ 
gerüſtet an den Start zu gehen. 

Sicherlich wird man Kämpfe zu ſehen bekommen, wie 
man fie in unſeren „Gewäſſern“ noch nicht gejehen hat, 
und deshalb kann mit Recht der Beſuch zu dieſem 
Schwimmfeſt, welches als das erſte ſeiner Art zu betrach⸗ 
ten iſt, nur empfohlen werden. Im Programm find neden 
den Schwimmkonkurrenzen für Damen und Herren im 
Bruſt⸗, Rücken⸗ und Freiſtilſchwimmen Staffeln und 
Sprünge vorgeſehen. 

Heute ſchon kann man der Leitung des Sportvereias 
Triumph“ Worte der Anerkennung zollen, daß fie Di 
Initiative ergriffen hat, eine Hallenſchwimmveranſtalturg 
zu arrangieren und ſomit ſehr dazu beiträgt, den S mm⸗ 
ſport in unſerer Stadt auf neue Bahnen zu leiten und 
denſelben auf ein gewiſſes jportliches Niveau zu bringen. 


Poſener Eishockenſpieler in Lodz. 

Der LKS.⸗Verein ſteht in Unterhandlur 
Poſener Warta zwecks Austragung eines Hoch 
Spiel dürfte am 8. Dezember in Lodz ftattfinde 


Proſifußball in Frankreich. 

Auch in Frankreich ſind die füh 
derart weit vom reinen Amateu 
unmöglich wurde, die alte Form 
Amateurſports weiterhin aufrecht zu halten. 
zwungen, den offenen Berufsſport. 
Dickſon hat ein Projekt unterbreitet, 
klang gefunden hat. Sehr viele Man 
Beitritt zu dem zu gründenden d 
Im nächſten Jahre werden wir auch in Frankrei 
Fußballmannſchaften haben. 
een 


nden Manuſchaf ez 
us abgewichen, da es 
und den Begriff des 
Man 
fi 


Verlag: Otto Abel. — 
Emil Zerbe. — 


„parijer Nächte“ 


Das Stück ſpielt in Montparnaſſe, Deauville, Monte 
Carlo ust. 
Bemerkung: Henri Garat ſingt zwei Schlagerlieder: „Montparnaſſe“ ſowie „Es iſt ſchwer, verliebt zu fein“, 
Außer Programm: „Amubn“, „Rumba“. Der neueſte Tanz, wie er entſtanden iſt und wie er getanzt wird. 


Verein deutſihſprechender 
Meiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, d. 5. De⸗ 
zember im 1. Termin 7 Uhr 
oder im 2. Termin 8 Uhr 
abends findet im eigenen Lo⸗ 


kale, Anbrzeſa 17, unſere 


‚3. Quartals ſitung 


lm vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
der geſch. Mieglieder erſucht 


die Verwaltung. 
ieee 


Chrifl. Tommisverein 3. g. U. 
in Lob, Koscluszko-Allee 21 


Dienstag, den 8. Dezember 
d. J., um 3 Uhr nachmittags, 
findet im Vereinslokale eine 


Nillas Feier 


für Erwachſene und Kinder 
mit verſchiedenen Ueberra⸗ 
ſchungen ſtatt. — Die geſch. Mitglieder mit ihren An⸗ 
ſehörigen ſowle alle Freunde und Gönner des Vereins 
ind herzlichſt willkommen. Die Verwaltung. 
Es wird gebeten, beliebige Geſchenke im Werte von 
etwa 1 Zloty mitzubringen, die dann gegenſeitig aus⸗ 
getauſcht werdeu. 


S eee eee 


Die Sodawaſſerfabrit 


R.FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 

ſtigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Ne chemische Wäſcherei und Fürberel 


von Fllebrich Omencokter 


Zamenhofa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundschaft 
Reini aller Art von Garderoben 
Sede Ynsrüheung — Mäßige Preſſe 
— Spezialität: Gchönfärberei — 


eee immun 


Bilderrahmen fabri 


3 Jule Einrahmung von Büdern. 


Gardinenrahmen. 
Engros und endetail. — Fabrikspreiſe. 
H., STUDNIAREK i Co, 


Lodz. Kilinſtieno 130, Tel. 248⸗95. 
im Fabriksgebäude. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 
Andrzeja 5. Telephon 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 


Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


CEC IN 
Die private ärztliche 


Nettungsbereitſchaft 
Jelepben 12-33 


erteilt unverzügliche ärztliche Hilfe in allen drin⸗ 
denden, Saen 44 fer Lage und Nachtzeit. 


der Tages⸗ 
Aerzilſche Geomerspie, Ghnätolagie. 
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Kinder⸗Wagen, 
MetallsBeititellen, 
Volſter⸗Matratzen, 
Weingmaſchinen (amer.) 
Waſchilſche, 
Kinderſtühle 


im Fabriks- Lager 


„DOBROPOL" 
73 4 78 
Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 

krankheiten wohllt etzt 

Cegieiniana 4 (früher 36) 

(Neben dem Kino „Czary“) 
Tel. 18472. 


Empfängt von 2.90 —4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Hmmm 


Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 
een 
UT 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ürztinnen empfangen 
Konſultation 3 31010. 


Dr. Heller 


Gpeßlalarst fe Hant⸗ 
u. Goſchlechtskrantholten 


Nawrotſtraße 2 
Zel. 170589. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4 Sabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Ille Unbemitlente 
Hellanſtaltspreiſe. 


een Joriichritt 


Am Montag, den 7. Dezember, 7.30 Uhr abds. 
Petrifauer 109 x a . 


Jahresverfammlung 
des gemiſchten Chores. 


Sünger und Sängerinnen, die ſich dem ges 
miſchten Chor anſchließen wollen, können Reer 
Verſammlung beiwohnen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute „Mieszkania 
Zojki* 

Kamme*-Theater: Heute 
siostra“; morgen Hau-Hau 

Popuiäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Express, pölnocny 133° 

Coctail: „Smiej sie smiej“ 

Capitol: Auf Befehl der Fürstin 

Casino: Jenny Lind 

Corso: . Die Tochter des Naphthakönign 
II. Das Mädchen aus Havanna 

Grand- no: Madame Satan 

Luna: Maradu 

Odenn und Wadewil- I. Laurel und Hardy, 
II. Buster Keaton 

Oswiatowe: Die Maske des Heuchlers -— 
Im Feuer des Blutes 

Przedwiosnie: Frauen mit Vergangenheit 

Rakieta: Kaukasische Nächte 

Splendid: Die Liebe der Georgette 

Uciecha: Guillotine 

Viktoria: Auf dem Pfade der Schande 


„One czy je] 
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Tagesnenigleiten. 


Vie außerordentliche Arbeitsloſenumterſtützung. 
Nach Angaben des Unterſtützungsamtes des Magi⸗ 
6 779 waren im Monat November insgeſamt 2158 Ar⸗ 
itsloſe zum Empfang der außerordentlichen Unterſtütz 
vorgeſehen. Es haben aber nur 2148 Arbeitsloſe die 
Unterftügung erhalten, davon 1209 Perſonen zu 20 Zloty, 
900 zu 30 Zloth und 39 Perſonen zu 40 Zloty. 8 
gelamt wurden im Monat November als außerordent 
irbeitsloſenunterſtützung 52 740 Zloty ausgezahlt. 


a Zloty für Arbeitsloſenunterſtitzung in Zdunſka⸗ 
ala. 


Im Wojewodſchaftsamt weilte geſtern eine Abord⸗ 
nung der Gelbftverwaltung von Zdunſfa⸗Wola, der erklärt 
wurde, daß das Wojewodſchaftsamt für außerordentliche 
Unterſtüßungen an die Ar fen der Stadt Zdun 
Wola die Summe von 10 000 Zloty überwieſen habe. 
Die Unterhaltskoſten um 0,39 Prozent geſtiegen. 

Unter Vorſiß des Leiters der Geſundheitsabteilung 


Verbreitung pornographiſcher Bilder. 

Auf dem Leonhardt⸗Ringe wurde geſtern von der Por 
lizei ein Mann feſtgenommen, der pornographiſche Bilder 
und Anſichtskarten ausländiſcher Herkunft verkaufte. Der 
Feſtgenommene erwies ſich im Polizeikommiſſariat als der 
Sierabzla 11 wohnhafte 27jährige Moſes Librach. Bei 
einer Leibesdurchſuchung wurden bei ihm gegen 100 © 
Anſichtskarten und Bilder pornographiſchen Inhalts 
efunden und beſchlagnahmt, deren Verkauf unterſagt iſt. 
egen Librach leitete die Polizei ein Strafverfahren ein. (a 


Ein Dieb gewinnt 40 000 Dollar. 

Vor einiger Zeit wurde der 3Yjährige Israel Wol⸗ 
rauch ohne ſtändigen Wohnſitz wegen Diebſtahls verhaftet 
und ſollte dann gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den. Da er nicht genügend Geld hatte, hinterlegte er beim 
Unterſuchungsrichter eine Dollaranleihe, die ſich jetzt in der 
Finanzlaſſe im Depot befindet. Geſtern traf in Lodz die 
Nachricht ein, daß auf die Dollaranleihe Wolrauchs der 
Hauptgewinn von 40 600 Dollar gefallen ſef, (p) 

Die Tragödie der Arbeitsloſen. 

Im Torweg des Hauſes Pilf ble 43 wurde geſtern 
ein bewußtloſer Mann von Vorübergehenden aufgefunden, 
der ſichtbare Zeichen einer Vergiftung aufwies. Der her⸗ 
beigerufene Arzt der Rettungsbexeitſchaft ſtellte feſt, daß es 
ſich um den 42 jährigen Jozef Sliwinſti, ohne beſtimmten. 
Wohnort, handelt, der ſich mit Sublimat vergiftet hat. 
Der Lebensmüde wurde in bedenklichem Zuſtande nach 
einem Krankenhaus geſchafft. Wie ſich durch die polizei 
lichen Ermittelungen herausgeſtellt hat, it Sliwinfti a 
Warſchau nach Lodz gekommen, um hier als Büroangeſt 
ter einen Poſten zu juchen. ihm die Mittel zum Unter⸗ 
halt ausgegangen waren, beſchloß er, ohne Obdach über 
dem Kopfe, ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. (a) 
der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 


J. Kopromili, Nowomiejſka 157 S. Trawkowfta, 
erzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejfta 21; M. Bars 
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toszewſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontua 54; L. Czyn⸗ 
ſti, Rzgowfka 59. 


Einziehung der 28⸗Groſchenpoftmarlen 
mit dem Gtaatswappen. 
Ausgabe neuer Jubiläumsmarken. 

Wie wir bereits gemäß einer Verordnung mitteilten, 
werden die mit dem Staatswappen verſehenen Poſtwertzor⸗ 
chem über 25 Groſchen mit dem 3. Dezember d. 3. aus dem 
Verkehr gezogen. An Stelle dieſer Poſtwertzeichen werden 
neue Wertzeichen herausgegeben, die aus Anlaß der 100⸗ 
jährigen Feier des Novemberaufſtandes gedruckt wurden. 
Vom 4. Dezember an werden alle Poſtſendungen, die mit 
25⸗Groſchenſpertzeichen frankiert find, als nichtfrankiert an⸗ 
geſehen und mit einem Strafporto belegt werden. Die aus 
dem Verkehr gezogenen 25⸗Groſchenpoſtwertzeichen mit 
dem Staatswappen können vom 7. bis zum 20. Dezember 
d. Is, während der Amtsſtunden, im Hauptpoſtamt in der 
Przejazd 38 am Schalter 23 gegen die neuen Poſtwert⸗ 
zeichen gleichen Wertes umgetauſcht werden. Der Umta 
wird hierauf nach Feſtſtellung der Echtheit der eingereichten 
Poſtwertzeichen innerhalb eines Monats vom Tage der 
Einreichung erfolgen. Ueber die eingereichten Wertzeichen 
wird das Poſtamt beſondere Quittungen herausgeben. (a) 


der Winter hält Einzug 
Folgen der Glätte. 


Nach dem trockenen Froſtwetter iſt vorgeſtern ein 
leichter Schneefall eingetreten, wodurch ſich glatte Stellen 
bildeten, jo daß Straßenpaſſanten der Gefahr des Aus⸗ 
gleitens ausgeſeßzt find. In der Wolczanſka⸗Straße gift 
geſtern auf dem Bürgerſteig die 32jährige Marjaung Joz⸗ 
wiak, wohnhaft Kontna 35, aus und ſtürzte ſo unglücklich 
zu Boden, daß ſie ſich hierbei einen Arm brach. Der Ver⸗ 

Ri 


unglü erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe 
und ließ ſie mit dem Rettungswagen nach ihrer Wohnung 


n. — Beim Ueberſchreiten eines Rinnſteines in 


überf 
allows Straße ſtürzte infolge der Glätte der 


der 8 


Die Geidenfabrilan 


neee nun 
Deutſche Abteilung des Verbandes der 
Zertiiarbeiter. 
Sonnabend, den 12. Dezember 7 Uhr abends, findet 
im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, eine 
Mitaliederverſammlung 


ſtatt. U. a. wird Genoſſe J. M. Kociolek einen Vortrag 
halten über das Thema: 


„der Fünfjahresplan der Sowjets“ 
Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
eee LT 


Wiesnera 56 wohnhafte Michal Luskiewiez zu Boden und 
zog ſich hierbei eine 1 Rn ſowie erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zu. Der von Vorübergehenden herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Ver⸗ 
unglückten Hilfe. — Vor dem Hauſe Zielona 3 ſtürzte die 
Kilhnftiego 46 wohnhafte Eſter Margulis zu Boden und 
brach hierbei einen Arm ſowie verſtauchte ſich einen Fuß. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglück⸗ 
ten Hilfe und ließ ſie nach einem Krankenhaus bringen. (a) 


Anordnung der Behörden zur Beſeitigung der Glätte in 
den Straßen und Höfen. 

Zur Beſeitigung der ſich nach dem vorgeſtrigen leichten 
Schneefall in den Straßen und auf den Höfen gebildeten 
Glätte, die zahlreiche Unfälle durch Ausgleiten verurſacht 
hat, haben die Verwaltungsbehörden an die Polizeiorgane 
ein Rundſchreiben erlaſſen, durch das die Entfernung des 
Schnees von den Straßen und Bürgerſteigen durch die 
Hauswächter angeordnet wird. Außerdem wird darauf 
hingewieſen, daß die Hauswächter anzuhalten ſind, die 
Bürgerſteige und glatten Stellen in den Höfen mit Sand 
zu beſtreuen. In Fällen, wo durch die Nichtbefolgung die⸗ 
ſer Anordnung durch die Nachläſſigkeit der Hauswächter 
Unfälle durch Ausgleiten verurſacht' werden, find die ſchul 
digen Hauswächter zur Verantwortung zu ziehen. (a) 


n wollen weiter 


die Löhne drücken. 


Verſchürfung der Gegenſütze im Seidenarbeiterſtreil. — Mißlungene Schlichtungs⸗ 
konferenz. 


Zur Beilegung des bereits ſeit 7 Wochen dauernden 
Streiks in der Seideninduſtrie hatte Arbeitsinſpektor 
Woftkiewicz für geſtern 11 Uhr eine Schlichtungskonferenz 
einberufen. Zu der Konferenz erſchienen als Vertreter 
des Landesverbandes der Textilinduſtrie Rechtsanwalt Ai 
brecht und im Namen des Verbandes der Textilinduſtriel⸗ 
len Herr Kargel. Die Seidenarbeiter waren durch 5 Dele⸗ 
gierte mit dem Leiter des Klaſſenverbandes Walezak an 
der Spitze vertreten. Nach der Eröffnung der Konferenz 
wandte ſich Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez an die Parteien 
mit der Aufforderung zu einer Einigung und ſchlug als 
Grundlage für den abzuschließenden Arbeitsvertrag den 
bei der Firma Klinge und Schultz verpflichtenden Vertrag 
vor. 

Der Leiter des Klaſſenverbandes Walczak erklärte, 
daß die Bedingungen des bei der Firma Klinge und Schultz 
geltenden Arbeitsvertrages zwar im Prinzip als Grund⸗ 
lage für die 1 dienen können, es jet jedo⸗h 
leichzeitig eine Reviſion der Arbeitslöhne der einzelnen 
kategorien der Arbeiter erforderlich. Der Vertreter des 


Landesverbandes der Textilinduſtriellen Rechtsanwalt Ar 
brecht erklärte im Namen ſeiner Auftraggeber, daß er bereit 
jei, einen Arheitsvertrag zu den in der Textilinduſtrie ver⸗ 
pflichtenden Bedingungen zu unterzeichnen. Der zweite 
Vertreter der Induſtriellen, Herr Kargel, war der Mer⸗ 
nung, daß die Angelegenheit des Arbeitsvertrages in der 
Seideninduſtrie einer gewiſſen Reviſion unterliegen mülſſe, 
da in der Textilinduſtrie gegenwärtig die Arbeitslöhne um 
30 bis 40 Prozent herabgeſetzt werden. Nach dieſer Er⸗ 
klärung hielt Verbandsleiter Walczak jegliche weitere U 
terhandlungen in dieſer Richtung als zwecklos, da die 
denarbeiter von den geſtellten . nicht abweichen 
werden, worauf die Konferenz reſultatlos abgebrochen 
wurde. 

Wie wir erfahren, werden die ſtreikenden Seiden ⸗ 
warenarbeiter heute eine allgemeine Verſammlung abhal⸗ 
ten, in der die weiteren Maßnahmen angeſichts der ableh⸗ 
nenden Haltung der Fabruikanten beſchloſen werden 
ſollen. (a) 
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Der Graf warf einen Blick auf die Briefe, die Photo⸗ 
graphien aber hielt er lange in Händen und ſtarrte wortlos 
darauf, bevor er ſie endlich wieder zur Seite legte. 

„Und jener Mann?“ fragte er kaum verſtändlich. „Wo 
und wer iſt er?“ 

Und ſchwer und wuchtig antwortete Kilxeyne: 

„Der Mann iſt Georg Thurſton, der im Rentmeiſter⸗ 
kaufe jeine letzte Stunde erwartet!“ 

* * * 

„Du biſt alſo wirklich und wahrhaftig verheiratet, 
Adrienne? Ich vermag es noch immer nicht zu glauben!“ 
wiederholte Marianne Berresford. 

Adrienne ſah auf den breiten Goldreif an ihrer Hand, 
über den ſoeben die Strahlen der Sonne hinſpielten, und 
nicht ein Atom in ihrem Geſicht ſprach von einem Glück, 
das ihr widerfahren war; nur die dunklen Augen leuchte⸗ 
ten in einem faft unheimlichen Glanze. 

„Sage mir doch, Liebste“, forſchte Marianne, „haft du 
ihn in Wirklichkeit gern?“ € 

„Iſt der Umftand, daß ich mit ihm aus dem Elternhauſe 
geflohen bin, nicht Antwort genug auf dieſe Frage?“, ent⸗ 
gegnete Adrienne. „Obwohl ich die Tochter des Grafen 
Aberdon bin, und er niemand iſt, habe ich mich ihm an⸗ 


Verrn Kureyne nur geheiratet Haven, wen du iyn Lebfti 
Das eine aber ſteht auch feft: daß er dich anbetet!“ 5 
Adrienne ſand tein Wort der Entgegnung. Sie griff 
nach ihrem Hut. 
„Adrienne, willſt du nicht noch bleiben? Ich weiß ja 
1900 kaum die Hälfte von dem, was ich gern wiſſen 
möchte!“ 


kaum! Aber wenn es etwas von Bedeutung iſt, werde ich 
es ja erfahren, wenn ich jetzt nach Hauſe komme.“ 


Die Freundinnen trennten ſich, und Adrienne ging 


ſchnell dem Schloß zu. Plötzlich ſtand Tutu vor ihr. 


„Wie du mich erſchreckt haſt!“ rief Adrienne. 
„Glaubſt du, daß du uns nicht damit erſchreckſt, wenn 


du einfach auf und davon gehſt, ohne daß wir wiſſen, was 


„Du mußt dich ſchon gedulden!“ gab Adrienne zurück. dir geſchehen iſt! Sage mir doch, wo du geweſen biſt!“ 


„Ich darf meine arme Muz nicht vergeſſen. Weißt du 


„Laſſen wir das fürs erſte! Ich bin wieder zurück, 


was? Begleite mich eine Strecke! Dabei plaudern wir das mag dir genügen!“ entgegnete Adrienne. „Aber woher 


noch etwas miteinander!“ 

Marianne willfahrte dem Wunſche um ſo mehr, als 
Adrienne ihr ungewöhnlich bleich und angegriffen erſchien. 
Sie waren Orchardſtone ſchon nahe, als Adrienne plötz⸗ 
lich ſtehenblieb. 

„Horch, was iſt das?“ ſagte ſie. „Es kommt mir vor, 
als ob jemand hinter dem Buſchwerk gehe!“ 

Beide lauſchten. 

„Ja, man hört Schritte“, ſagte Marianne dann, „und 
zwar hört es ſich an, als ob jemand hinter uns herkomme!“ 

Wenige Augenblicke ſpäter trat ein Mann aus dem 
Walde hervor, ohne die beiden, die raſch hinter Buſchwerk 
getreten waren, zu bemerken. Allem Anſchein nach war er 
in der Gegend gut bekannt. Er betrat ohne weiteres den 
Park, in dem er auf dem kürzeſten Wege nach dem Schloſſe 
hineinſchritt. 

Adrienne hatte in dem Manne jenen Strolch erkannt, 
der ſie einſt faft an der gleichen Stelle angeſprochen hatte. 

„Marianne“, flüſterte ſie ängſtlich, „was kann der 
Menſch hier wollen? Ich ſehe ihn nun bereits zum 
zweitenmal an dieſer Stelle!“ 

„Vielleicht hat er geſchäftlich irgend etwas in Orchard⸗ 


trauen laſſen! Sagt dir das nicht genug?“ 


„Gewiß“, verſetzte Marianne mit Wärme. „Du kannſt 


kommſt du?“ 


„Ich war drüben im Rentmeiſterhäuschen!“ 
„Im Rentmeiſterhäuschen?“ wiederholte Adrienne. 
„Ja!“ rief Tutu. „Weißt du denn nicht, daß er im 


Sterben liegt, Adrienne?“ 


„Wer? Thurſton!“, fragte dieſe mit ſtockendem Atem. 


„Haſt du ihn geſehen?“ 


Die Gefragte nickte eifrig. 

„Gewiß“, ſagte fie, „mehrmals ſchon! Er iſt bei Be 
wußtſein, und denke dir, er möchte um jeden Preis dich 
ſehen und ſprechen. Er flüſterte mir klar und deutlich zu: 
Adrienne — Adrienne! Verſchafſen Sie mir die Mögliche 
keit, fie ein einziges Mal zu ſehen!“ 

„Biſt du ganz ſicher, Tutu?“ fragte Adrienne. „Hat er 
das wirklich zu dir geſagt? Dann muß ich fofort zu ihm.“ 

Bald war das Renimeiſterhäuschen erreicht. Adrienne 
öffnete die Tür und trat ein. 

Langſam ging fie auf das Bett zu, in welchem dle 
bleiche, abgezehrte Geſtalt des Leidenden lag. 

Thurſton ſtarrte ſie eine Sekunde lang ſprach⸗ und 
faſſungslos an; daun ſagte er leiſe und ſchwer atmend: 

„Du biſt zu mir gekommen, meine Adrienne, mein Lieb⸗ 


ſtone zu tun“, antwortete Marianne. 
„Geſchäftlich?“ wiederholte Adrienne. „Das glaube ich 


ling, mein Kind! Du biſt gekommen! Du biſt wirklich und 
wahrhaftig bei mir!“ Gortſetzung jolot) 


At. 332 


Achtung! Chojny! 
Am Sonntag, den 6. Dezember, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags findet im Parteilokal, Ryſia 36, eine 
Berfammlung 


er Sprechen wird Gen. Redakteur Emil Zerbe 
r das Thema: 

Die deutſchen Werktätigen Polens 

im Kampfe um ihre Rechte. 

Mitglieder von Chojny! Erſcheint zahlreich zu dieſer 

Verſammlung! 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Chojny 
der D. S. A. P. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein Unverbeſſerlicher bereits 25 Jahre im Gefängnis 
geſeſſen. Er wird wieder 5 Jahre brummen müſſen. 

Im Herbſt vorigen Jahres kam es in Lodz beſonders 
oft vor, daß Frauen von einem verwegenen Straßendiebe 
die Handtaſchen mit Gewalt aus der Hand geriſſen wurden. 
Die von der Unterſuchungspolizei unternommenen Nach⸗ 
jorſchungen führten zu der Ermittelung, daß die frechen 
Diebſtähle von einem unlängſt aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſenen Diebe namens Efroim vel Franeiszek Klinger 
verübt wurden, der in der Verbrecherwelt als der „Pech⸗ 
ftanet“ bekannt war. Am 30. ae d. Is. gelang es 
Geheimpoliziſten, Klinger an der Ecke Petrikauer und Zie⸗ 
lona auf friſcher Tat dabei zu erwiſchen, als er verſuchte, 
einer Vorübergehenden die Handtasche mit 25 Zloty In⸗ 
halt aus der Hand zu reißen. Gegen den feſtgenommenen 
Handtaſchenräuber wurde daraufhin ein Strafverfahren 
eingeleitet. Geſtern hatte ſich Klinger des verſuchten 

andtaſchenraubes vor dem Stadtgericht zu verantworten. 

ährend der Verhandlung ſtellte Stadkrichter Merſon feit, 
daß der Angeklagte Klinger für verſchiedene Diebſtähſe 
bereits 25 Jahre im Gefängnis zugebracht 
hat und einer der älteſten Verbrecher in 
Lodz iſt. Der Angeklagte bekannte ſich vor Gericht zu 
dem ihm vorgeworfenen Verbrechen, worauf ihn das 
Stadtgericht unter Berückſichtigung der Vorſtrafen zu 5 
Jahren Gefängnis verurteilte. Stadtrichter Merſon redete 
dem verurteilten ge ins Gewiſſen und empfahl ihm 
nach Verbüßung der Strafe ſich an die jüdiſche Gemeinde 
um Unterſtützung zu wenden, um wieder ein ehrliches 
Leben zu beginnen. 

Wie wir erfahren, hat der verurteilte Klinger außer 
dieſem Verbrechen noch einige Taſchendiebſtähle auf dem 
Kerbholze, für die er ſich demnächſt vor Gericht zu verank⸗ 
worten haben wird. (a; 


Der übliche Komnumiſtenprozeß. 

Das Bezirksgericht verhandelte geſtern einen Straſ⸗ 
prozeß gegen den jährigen Moszek Feinſilber, den 18. 
jährigen Schoel Jakob Suſchek, den 18jährigen Rachmil 
Joel Kupferberg und den 22jährigen Juda Dzialopſti, die 
der kommuniſiſchen Agitation angeklagt waren. Die An⸗ 
Hage erhob Staatsanwalt Kozlowſki. 
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Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 4. Dezember 1931. 


Am 30. November v. J. bemerkte ein Vorübergehen⸗ 
der in der Szewſkaſtraße in Pabianice zwei Männer, die 
ein kommuniſtiſches Plakat an einem Zaun ausklebten. 
Er verfolgte die Männer und überwies ſie der Polizei, der 
es gelang, einen von ihnen feſtzunehmen. Es war dies 
der Angeklagte Moszek Feinſilber, der bei feiner Vern⸗h⸗ 
mung eingeſtand, gemeinſam mit einem Soel Jakob Su⸗ 
jet das Plakat ausgeklebt zu haben. Der hierauf ver⸗ 
haftete Suſchek gab an, daß er die Plakate von dem Kupfer⸗ 
berg und Dzialowſki erhalten habe, worauf die Genannten 
ebenfalls verhaftet wurden. 

Vor Gericht bekannten ſich die Angeklagten nicht zur 
Schuld. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte das 
Bezirksgericht nach einer Beratung den 22jährigen Moszek 
Feinſilber zu 8 Monaten Gefängnis und den 18jährigen 
Schoel Jakob Suſchek ebenfalls zu 8 Monaten Gefängnis. 
Kupferberg und Dzialowfki wurden freigeſprochen. (a) 


Theaterverein Thalia 


Sonntag, den 6. Dezember, 6 Uhr abends, 
im Münnergeſangverein. Petrilauer Nr. 243: 


Erſte Wiederholung 


Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Singſpiel in 3 Akten von Hardt⸗Warden u. Löhner 
Muſik von Fred Raymond 


Vollſtändiges Theaterorcheſter, Leitung Kapellmeiſter 
T. Ryder. Preiſe der Plätze 1.505 Zlotp. 


Dienstag. den 8. Dez., 6 uhr abends, dortſelbſt 


„Die ſpaniſche Fliege“ 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. 


‚Stnteittotasten {m Dorpertaut: Diopefe dane Dietel, vent 
Bauer 157, Tuhhandlung S. €. Reftel, Petrifayer 84) am Tage 
der Vorführung ab 4.30 Uhr an der Theaterkaffe, 


mee 
Aus dem Reihe, 


Folgen der Autoraſerei. 
Autolataftrophe auf der Zgierzer Chauſſee. 6 Perſonen 
ſchwer verwundet. 


In der Nähe von Adalmowek ereignete ſich geſtern 
auf der Chauſſee nach Zgierz eine ſolgenſchwere Auro⸗ 
kataſtrophe. In ſeinem Sportwagen LD 83,622 fuhr der 
Lodzer Kaufmann Joſef Lißner, wohnhaft Petrikauer 94, 
in der Richtung nach Zgierz in äußerſt raſchem Tempe. 
Im Wagen befand ſich außer Herrn Lißner noch der Now) 
Targowa 7 wohnhafte Wlodzimierz Wieczorek. Als ſich 
das Auto in der Nähe von Adalmowek am Ende des Zgier⸗ 


Teufel Alkohol. 


Mordüberfall auf die einene Frau. — Traurige Folgen der Trunkfucht. 


In der Wohnung der Arbeiterfamilie Joſef und He⸗ 
lene Wengierſki, Goplana⸗Straße 40, Re ſich vorgeſtern 
eine blutige Tragödie ab. Wengierſki war bereils jeit 
längerer Het arbeitslos, da er die ſich ihm bietende Arbeit 
nicht annehmen wollte und es vorzog, ſich von feiner arbei⸗ 
tenden Frau unterhalten zu laſſen. Außerdem vertrank 
Wengierfti noch einen Teil des von ſeiner Frau verdienten 
Geldes und kam oft in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe. 

Vorgeſtern abend kam Wengierfki wieder ſtark an⸗ 
ettunfen aus der Stadt heim und inszenierte mit jeiner 
Fran einen Skandal, wobei er ein Meſſer ergriff und der 
unglücklichen Frau einen Stich in den Bruftaten verſetzte. 
Als ſich die bedrohte Frau gegen die Angriffe des Uns 
holdes wehrte, brachte er ihr Verletzungen an den Händen 
mit dem Meſſer bei. Auf die Silent der mißhandelten 
Frau eilte die Nachbarin Cichocka herbei, die der Trunken⸗ 
bold aber ebenfalls verprügelte. Nun begannen beide 
Frauen laut um Hilfe zu a worauf weitere Nachbarn 
herbeieilten, die dem Wüterich nun klar machten, daß, falls 
er ſich nicht beruhige, ſie mit ihm kurzen Prozeß machen 
würden. Dieſe Drohung wirkte vorläufig und Wengierſki 
beruhigte ſich ſcheinbar. Zu den beiden verwundeten 
Frauen wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt 
ihnen Hilfe erteilte, und der Vorfall ſchien erledigt zu ſein. 


eee 
Achtung! Igierz! 
Am Montag, den 7. Dezember, um 7 Uhr abends, 
findet im Lokal der D. S. A. P., Aleje 1. Maja 3, eine 
öffentliche Verſammlung 
ſtatt. Sprechen wird Redakteur Emil Zerbe über 
das Thema: 
Die deutſchen Werktätigen Polens 
im Kampfe um ihre Rechte. 
Deutſche von Zgierz! Erſcheint zahlreich zu der Ver⸗ 
ſammlung, denn es geht um die Wahrung Eurer Lebens- 
intereſſen! 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Zglerz 
der D. S. A. P 
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Zwei Stunden fpäter, als die meiften Einwohner des 
Hauſes bereits zur Ruhe gegangen waren, entſtand in der 
Wohnung Wengierſkis wiederum ein wüſter Lärm. Wen⸗ 

terjfi begann unter dem Einfluß einer unverſtändlichen 
But die Einrichtung feiner Wohnung zu demolieren. De 
bald darauf aus der verſchloſſenen Wohnung die ängſtlichen 
Hilferufe eines Kindes zu hören waren, brachen die Nach⸗ 
barn die Wohnungstür gewaltſam auf und drangen in die 
Wohnung ein. Hier wurde Wengierſti dabei angetroffen, 
wie er, auf der Bruſt ſeiner im Bett liegenden Frau 
kniend, ihr die Kehle mit einem Meſſer zu durchſchneiden 
verſuchte. Die ungückliche Frau wehrte ſich verzweife! 
vor dem Angriff des Unholdes und hatte bereits zahle: 
Verletzungen an den Händen davongetzagen. Der betrun⸗ 
kene Wüterich wurde hierauf von den Nachbarn entwaffnet 
und der Polizei übergeben, die ihn verhaftete und nach 
dem Gefängnis brachte. Gegen Wengierſti wird ein Straf⸗ 
verfahren wegen verſuchten Mordes an ſeiner Frau ein⸗ 
geleitet. Die ſchwerverletzte Frau Wengierſka mußte nach 
einem Krankenhaus überführt werden. (a) 


Doppelbluttat im Alkoholrauſch. 


Während einer Auseinanderſetzung feuerte der Leo⸗ 
pold Kolaczek aus Janow in Oberſchleſien in ſpäter 
Nachtſtunde auf den Uhrmachermeiſter Rufin Bizon, wel⸗ 
cher in deſſen Wohnung gekommen war, einen Schuß ab. 
Bizon erlitt an der linken Seite eine ſchwere Schußver⸗ 
letzung. Danach ſchoß ſich Kolaczek eine Kugel in die linke 
Schläfe und zwar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht. An Ort 
und Stelle wurde der Arzt Dr. Wowczak gerufen, welcher 
den Schwerverletzten erte ärztliche Hilfe erteilte. Die 
Verletzten wurden nach dem Gemeindeſpital in Rosdzia 
geſchafft. Kolaczek iſt in den frühen Morgenſtunden an 
den Folgen der Schußverletzung geſtorben. Der Zuſtand 
des angeſchloſſenen Uhrmachermeiſters iſt beſorgniserre⸗ 
gend. Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß Ko⸗ 
laczek und Bizon am Abend in einem Reſtaurant verweil⸗ 
ten. Es kam im Alkoholrauſch zu ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzungen, welche dieſen folgenſchweren Ausgang hatten. 
Weitere Unterſuchungen ſind im Gange, um den Fall reſt⸗ 
los aufzuklären 


Achtung! Pabianice! 
Am Dienstag, den 8. Dezember, um 5 Uhr nach⸗ 
A findet im Lokale des Kirchengeſangvereins, 
Zachodnia 6, eine 
öffentliche Verſammlung 
ſtatt. Sprechen wird Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk 
über das Thema: 
Die deutſchen Werktätigen Polens 
im Kampfe um ihre Rechte. 
Deutſche von Pabianice! Erſcheint zahlreich zu der 
Verſammlung, denn es geht um die Wahrung der Lebens 
intereſſen! 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Pabianier 
der D. S. A. P. 
Cee 


zer Stadtwaldes befand und den Hügel hinab fuhr, kam 
ihm aus der Richtung Zgierz ein Laſtauto des David Hal⸗ 
pern aus Kaliſch entgegen, das mit Waren beladen nach 
Lodz fuhr. Auf dem Laſtauto befanden ſich der Chauffeur 
Feliks Kubiak aus Kaliſch, der Beſitzer des Autos Halpern, 
ein Chil Goldberg aus Kaliſch und eine Eugenja Wojele⸗ 
chowſka aus Szadek. 

Beim Ausweichen des Laſtautos verlor Herr Lißner, 
der ſeinen Wagen ſelbſt führte, die Gewalt über das dahin⸗ 
raſende Auto und fuhr mit voller Kraft auf das Laſtauto 
auf. Die Folgen des Zuſammenſtoßes waren jchre 
Der Sportwagen ging hierbei förmlich in Trümmer. © 
wohl Herr Lißner als auch Herr Wieczorek wurden mit 
ſchweren Verletzungen unter den Trümmern herborgehr 
und mußten unverzüglich nach dem Johannis⸗Krankenhaus 
in Lodz überführt werden. Das Laſtauto wurde ebenfaſks 
erheblich beſchädigt. Durch Gasſplitter und zerſchlagene 
Kiſten wurden ſämtliche Reiſenden und der Chauffeur er⸗ 
heblich verletzt. Die Wojeiechowſka wurde ebenfalls na 
dem Johannis⸗Krankenhaus in Lodz und Halpern, K 
und Goldberg nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus 
führt. Am Unfallorte trafen unperzügli 
ſuchungsbehörden ein, die eine Unterſuchung ein 
und hierbei feſtſtellten, daß die Schuld an dem 
ſtoß Herr Lißner trägt, da er mit unzuläſſiger 
keit auf der nicht vorſchriftsmäßigen Seite de 
fuhr. (a) 


Chojny. Die Arbeitsloſen beſchweren 
ſich über die Gemeindeverwaltung. Di 
Arbeitsloſen von Chojny haben in der Kreisſtaroſtei ei 
ſchriftliche Beſchwerde gegen den Gemeindeälteſten Bruns 
denburg und den Gemeindeſekretär Mruk eingereicht. Die 
Arbeitsloſen beklagen ſich über unregelmäßige Auszahlung 
der Unterſtützungen, Verringerung der Lebensmittelration 
uſw. Als nämlich die Arbeitsloſen in der vorigen Woche 
zur Empfangnahme der Unterſtützungen im Gemeindennt 
erſchienen, habe ihnen der Gemeindeſekretär erklärt, daß 
fie bis zum 1. Dezember auf das Geld warten ſollten, 
während die Unterſtützungsgelder für die Arbeitsloſen der 
Gemeinde Chojny in der Staroſtei ſchon bereit zum Emp⸗ 
fang gelegen hätten. Außerdem ſei den Arbeitsloſen die 
ihnen zugewieſene Kartoffelmenge verringert worden. 

Laſt. Ein Wilddieb angeiholfen. Der 
Waldhüter des Gutes Miedzianow im Lajler Kreiſe Jan 
Grobelny hörte in feinem Revier einen Schuß und forſchte 
daher nach dem Schützen. Auf einer Waldlichtung bemerkte 
er einen Mann, der mit einem Jagdgewehr hinter einem 
Baume auf Wild lauerte. Auf die Aufforderung des Wald⸗ 
hüters, das Gewehr abzugeben, ergriff der Wilddieb die 
Flucht und feuerte, als ihn Grobelnh zu verfolgen begaan, 
auf ihn zwei Gewehrſchüſſe ab, die jedoch zum Glück ſeh!⸗ 
gingen. Nun ſchoß der Waldhüter auf den Wilddieb und 
verwundete ihn am Geſäßteil weniger gefährlich als 
ſchmerzlich. Der hierauf feſtgenommene verwundete Wi.d⸗ 
dieb erwies ſich als der 24jährige Einwohner des in der 
Nähe gelegenen Dorfes Cegelnia⸗Las, Martin Keller. Dem 
Wilddiebe wurde ein geſchoſſener Haſe, das Jagdgeweht 
und Munition abgenommen. Er wurde nach einem Kraa⸗ 
kenhaus überführt und unter Polizeiaufſicht geſtellt. (a) 

Slupca. Räucherkuren. Im Dorfe Grabli⸗ 
now, Kreis Slupea, erkrankte die Frau eines Landwirtes, 
Jozefa Balcarek, 29 Jahre alt, an der Roſe. Die Kranke 
wollte ſich zu einem Arzt nach der Stadt begeben, doch 
rieten hiervon ihr Verwandten ernſtlich ab und behauple⸗ 
ten daß die Roſe nur durch eine häusliche Räucherkur ge⸗ 
heilt werden könne. Man holte daher eine „weiſe Fran“ 
herbei, die die Kranke in eine Tonne ſteckte und ſo gehörig 


ex“ 


lich die Unter⸗ 


teten 


ausräucherte, daß ſie in beſinnungsloſem Zuſtande aus der 
Tonne herausgeholt werden mußte. Als bon dem Vorfall 
die Polizei erfuhr, ordnete ſie die Ueberführung der Kran⸗ 
ken nach einem Krankenhaus an. Gegen die 67jährige 
Kurpfuſcherin Stanislawa Koziol wurde ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet. (a) 


Achtung! Tomaſchow! 

Am Sonntag, den 6. Dezember, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags findet im Saale der D. „Mila 27, eine 

öffentliche Verſammlung 
ſtatt. Sprechen wird der Vorſitzende der D. S.A. P. 
Artur Kronig über das Thema: 
Die deutſchen Werktätigen Polens 
im Kampfe um ihre Rechte. 

Deutſche von Tomaſchow! Erſcheint zahlreich zu der 
Verſammlung, denn es geht um die Wahrung Eurer 
Lebensintereſſen! 

Der Vorſtand der Ortsgruppe Tomaſchon 
der D. S.A. P 
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